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Editorial 
 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser 
 

Das Rad der Geschichte 
 
Ein Ereignis jagt das Nächste – wir kommen 
nicht zur Ruh und das Weltgeschehen steht 
schon wieder Kopf und bereitet Angst und 
Schrecken. Wie ist das bloss im aufgeklär-
ten und modernen 21. Jahrhundert mög-
lich? Solange die Menschheit unterschiedli-
che Werte und Ideologien vertritt und diese 
nicht nur mit Worten, sondern mit Waffenge-
walt und massiver Skrupellosigkeit einher-
geht, rückt unser vermeintliches Anrecht auf 
Frieden und Freiheit in weite Ferne. 
 
Das Rad der Geschichte dreht weiter und 
macht zurzeit den Anschein, als wiederhole 
sie sich.  
 
Im Prediger 1, 9 lesen wir:  
Was gewesen ist, wird wieder sein, und was 
geschehen ist, wird wieder geschehen: Es 
gibt nichts Neues unter der Sonne. 
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So erleben nicht nur Seuchen, Kriege, Umwelt-
katastrophen, Wirtschaftskrisen oder Cyberatta-
cken ein «Comeback», sondern auch alte, fast 
schon in Vergessenheit geratene Trends aus 
der Mode- oder Wohnwelt werden wieder her-
vorgeholt und neu in Szene gesetzt.  
Aber bei allem wollen oder brauchen wir keine 
Wiederholung, vor allem wenn es von Macht, 
Missbrauch und Wahn getrieben ist. Es gibt 
nichts Neues unter der Sonne, alles ist schon 
dagewesen, nur werden die Handlungen moder-
ner, technischer und automatisierter, aber nicht 
freundlicher, geschweige denn harmloser – der 
Krieg der heutigen Zeit ist ein anderer, aber die 
Taktik und das Gedankengut ist immer noch 
dasselbe. 
 
Unsere Hoffnung und unseren Glauben richten 
wir nicht auf diese Welt, denn in ihr werden wir 
nie finden, was uns im dreieinigen Gott zuteil-
wird. Als Erdenbewohner wollen wir jedoch ge-
meinschaftlich einstehen für die Notleidenden, 
unsere Beziehungen und Netze spannen und 
Hilfestellung leisten, im Kleinen wie auch im 
Grossen. 
 
Anlässlich der Sommersynode in Egerkingen 
zeigte sich das Kirchenparlament grosszügig 
und überwies Fr. 30‘000.00 an die Flüchtlings-
hilfe von HEKS. Ein grosser Dank gilt allen, die 
bereits aktiv Mittragen und Mithelfen das Leid zu 
mildern und Hoffnung zu säen. 
 
Möge bald Einigkeit und Frieden einkehren, da-
mit unser Rad der Geschichte eine positive 
Wendung erfährt.  
 
Sandra Knüsel, Synodalrätin 
Information und Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
Vorwort 
 
Als Synodalrat mit Verantwortung für das Ress-
ort Finanzen ist es derzeit wichtig, auch Bestre-
bungen auf der politischen Seite genau zu be-
obachten und auf die entsprechenden Auswir-
kungen auf die Finanzen unserer Kantonalkir-
che aufmerksam zu machen. Solche Entschei-
dungen können sich zum Teil negativ auf unsere 
„Kassen“ auswirken. 
An dieser Stelle (wie bereits in der KIBO-
Ausgabe vom April 2022) sei auf die im Mai 
2022 zur Abstimmung gelangten Solothurner-
Initiative „JETZ SI MIR DRAA“ hingewiesen. Im 

Wortlaut tönt eine Steuerentlastung für tiefere 
und mittlere Einkommen sehr gut. Dies bedeutet 
jedoch für die Staatssteuer, welche als Basis für 
Gemeinde- und Kirchgemeindesteuer dient, tie-
fere Einnahmen. Dies wiederum hat zur Folge, 
dass auch den Kirchgemeinden für ihre Haupt-
ausgaben wie Gehälter, Unterhalt der Gebäude 
etc. weniger Einnahmen zur Verfügung stehen. 
Diese Minderausgaben müssen im schlimmsten 
Fall durch Erhöhung der jeweiligen Kirchensteu-
ern wieder ausgeglichen werden.  
 
Solche Entwicklungen dürfen bei der Analyse 
der Finanzierbarkeit der Ausgaben der Kirchge-
meinden und der Kantonalkirche nicht ausser 
Acht gelassen und müssen berücksichtigt wer-
den. Eine äusserst spannende und interessante 
Arbeit. 

 
Markus Leuenberger, Synodalrat 
Ressort Finanzen 

 
 
SYNODE 
 
188. Synode in Egerkingen 
An der Synode, die am 11. Juni in Egerkingen 
stattfand, überwiesen die Synodalen 
Fr. 30'000.00 an die Flüchtlingshilfe von HEKS. 
Die Spende war möglich, da die Rechnung der 
Synode und des Finanzausgleichs mit einem Er-
tragsüberschuss von jeweils Fr. 57'000.00 und 
Fr. 99'000.00 abschliessen. Finanzvorstand 
Markus Leuenberger, der die Rechnungen prä-
sentierte, erklärte, dass das Resultat des Fi-
nanzausgleichs täusche, da das Amt für Ge-
meinden gefordert hatte, die Bausubventionen 
neu zu verbuchen. Die Synode nahm die Rech-
nungen einstimmig an. 
Ebenso einstimmig verabschiedeten die Syno-
dalen den Jahresbericht, den Sandra Knüsel 
vorstellte. Die Synodalrätin betonte die Vielfalt 
der kirchlichen Angebote, die der Jahresbericht 
widerspiegelt. 
Ferner beriet die Synode über die von Werner 
Berger vorgestellte neue «Geschäftsordnung 
der Synode», welche die Aufhebung der gelten-
den GO vom 21. Juni 1980 vorsieht. Gefolgt von 
einer detaillierten Beratung und Würdigung der 
Kommissionsmitglieder, erteilte die Synode ihrer 
neuen Geschäftsordnung grünes Licht. 
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 «Die Kirchen sollen 
sich nicht klein ma-
chen» 
Landammann Remo 
Ankli überbrachte die 
Grüsse des Solothurner 
Regierungsrates. 
Remo Ankli erinnerte 
die Kirchen am 11. Juni, 
dem Tag des Apostels 
Barnabas, daran, dass 
die Christen in den An-
fangsjahren eine kleine 
Minderheit bildeten. 
Trotzdem hatten diese 
das Gefühl, dass «es 
aufwärts gehe». Für die 
Christenheit sei es 
keine neue Erfahrung, 
in der Minderheit zu 
sein. Heute gehörten 
mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung einer Kir-
che an. Die Kirchen 

sollten sich nicht kleiner machen, als sie sind, 
erklärte der Regierungsrat, sie sollten sich nicht 
«verzwergen». Der Staat brauche eine selbstbe-
wusste Kirche, die entsprechend auftritt und sich 
engagiert. Für diesen Einsatz danke die Regie-
rung. 
 
Tilmann Zuber, Chefredaktor Kirchenbote 

 
 

BERICHTE  
AUS DEM SYNODALRAT 
 
PRÄSIDIUM 
 
SPEZIALSEELSORGEN 
 
Spitalseelsorge 
Grundlage der Spitalseelsorge ist die Vereinba-
rung zwischen den Landeskirchen und der So-
lothurner Spitäler AG soH. Die Vereinbarungs-
partner tragen die Spitalseelsorge gemeinsam, 
gewährleisten deren Qualität und versehen sie 
mit einer angemessenen, finanziell tragbaren 
Personaldotation.  
Über die Seelsorge im Gesundheitswesen wird 
aktuell intensiv diskutiert. Die geplante Charta 
im ökumenischen Geist, gemeinsame Grund-
sätze der EKS und der RKZ, wurde aufgrund der 
Differenzen nicht gemeinsam veröffentlicht. Die 

Diskussion entwickelt sich auch zu einem inner-
kirchlichen Richtungsstreit und wird uns noch 
weiter beschäftigen. Das Modell, das wir im 
Kanton Solothurn praktizieren, ist aber aus mei-
ner Sicht sehr gut und eine solide Basis. Ge-
meinsame Lösungen, die Zusammenarbeit von 
öffentlicher Hand und Kirche nutzen die unter-
schiedlichen Kompetenzen der Institutionen und 
sind zukunftsgerichtet. 
 
Infolge der gesellschaftlichen Entwicklung und 
sich verändernden Bedürfnisse sind die unter-
schiedlichen Aufgaben immer wieder zu prüfen, 
anzupassen oder zu klären. Um auf aktuelle 
Fragen reagieren zu können, ist insbesondere 
im Bereich Finanzierung und Personalführung 
eine Präzisierung notwendig. Dazu liegt ein Ent-
wurf eines Organisationsreglements vor, das im 
Führungsgremium diskutiert wird. 
 
Gefängnisseelsorge 
Die Religionsfreiheit ist in unserer Bundesver-
fassung verankert. Entsprechend ist es die 
Pflicht des Staates, in den Justizvollzugsanstal-
ten und den Untersuchungsgefängnissen Seel-
sorge zu ermöglichen. Im Kanton Solothurn ist 
dies im Gesetz für Justizvollzug JUVG geregelt: 
§ 15, Abs. 3 des Vollzugsgesetzes sieht vor, 
dass die Insassen im Rahmen der jeweiligen 
Hausordnung das Recht haben, am Gottes-
dienst oder an anderen, ähnlichen Veranstaltun-
gen teilzunehmen. Zudem haben sie das Recht, 
mit dem Seelsorger zu sprechen. Das Thema 
Seelsorgegeheimnis wurde im Rahmen der Ge-
setzesrevision leider nicht thematisiert und dem-
entsprechend auch nicht geregelt.  
 
Obwohl die Seelsorge interreligiös ausgelegt ist, 
gibt es immer wieder Situationen, in denen spe-
zifisches theologisch-rituelles Wissen verlangt 
wird. Viele muslimische Insassen sind nicht in 
einer lokalen Moschee beheimatet. Einen mus-
limischen Seelsorger ins bestehende Team ein-
zubeziehen, wäre zielführend. Der Rechtsdienst 
des DDI hat die Optionen einer Ausweitung ge-
prüft. Fragen zur Sicherheit, Ausbildungsstan-
dards im Vergleich zum Theologie-Studium so-
wie die fehlende Existenz einer kantonalen Or-
ganisation der muslimischen Bevölkerung ma-
chen eine rasche Lösung schwierig. Die Durch-
führung eines Pilotprojektes ist nun in Planung. 
 
Gehörlosenseelsorge NWCH 
"Freundlichkeit ist eine Sprache, die Taube hö-
ren und Blinde lesen können." Das hat einmal 
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Samuel Langhorne Clemens (1835-1910), besser 
bekannt unter seinem Pseudonym Mark Twain, ge-
schrieben. In gemeinsamen Gottesdiensten mit 
Pastoralräumen, Pfarreien und Kirchgemeinden, in 
separaten Gottesdiensten, im Bibelkurs, in Seelsor-
gegesprächen und Ausflügen pflegen wir als Gehör-
losengemeinde die Freundlichkeit! Dieser Text ist als 
Lead der Gehörlosenseelsorge zu verstehen. 
Wie im letzten Mitteilungsblatt erläutert, wird die 
Gehörlosenseelsorge in der Nordwestschweiz 
von den katholischen Landeskirchen Baselstadt, 
Baselland, Solothurn und Aargau sowie den re-
formierten Landeskirchen Baselland, beide So-
lothurn und Aargau getragen.  
 
Die Begleitkommission, in der alle Landeskir-
chen vertreten sind, trifft sich regelmässig, um 
ihrem Auftrag – der Begleitung – nachzukom-
men. Leider ist nach wie vor die 2. Stelle des ka-
tholischen Seelsorgers vakant, was zu grossen 
Überstunden bei der reformierten Pfarrerin ge-
führt hat. Mit Nachdruck wird an einer Lösung 
gearbeitet. Mit einer 40 % Stelle – vorüberge-
hend auf 50 % aufgestockt – ist es unmöglich, 
das bisherige Angebot aufrechtzuerhalten. Die 
Besetzung der Stelle, gewünscht wäre ein ka-
tholischer Vertreter, der die Gebärdensprache 
beherrscht oder bereit ist, sie zu lernen, ist äus-
serst schwierig. 
 
SIKO -  
Solothurner Interkonfessionelle Konferenz 
In der SIKO werden die aktuellen alle Kantonal-
kirchen betreffenden Themen besprochen. 
Die Kommission «Ökumenische Nothilfe» ist in 
den letzten Jahren kaum mehr zum Einsatz 
resp. deren Hilfeleistungen zum Tragen gekom-
men. Menschen, die auf Nothilfe angewiesen 
sind, gibt es nach wie vor, die Unterstützung via 
Kommissionsarbeit scheint aber nicht mehr als 
geeignetes Gefäss. Geprüft wird nun, ob die 
Aufgaben resp. die bestehenden Gelder via Ver-
einbarung an eine Fachstelle delegiert werden 
sollen.  
Das Sterbehospiz in Derendingen wurde per 
1. Mai 2022 eröffnet. Der Verein stellte ein Ge-
such zur Unterstützung des Spiritual Care-An-
gebotes. Beitragsleistungen durch die SIKO 
sind nicht vorgesehen. Es können aber regel-
mässige Kollekten organisiert, Spenden oder 
Legate in Anspruch genommen werden.  
Die finanzielle Lage der Kirchgemeinden wird 
sich zuspitzen. Ein Kostenelement wiegt dabei 
besonders schwer: Die Finanzierung und Unter-
halt der Kirchenbauten. Die SIKO will dieses 

Thema zusammen mit dem Regierungsrat dis-
kutieren, da für die allfällige Umnutzung eine 
Strategie auch aus Sicht des Kantons resp. der 
Baubehörden notwendig ist. 
Für die weitere Bewilligung des Finanzaus-
gleichs ab 2026 verlangt der Kanton eine Leis-
tungsbilanz der Kantonalkirchen zu ihren er-
brachten gesamtgesellschaftlichen Leistungen. 
Die SIKO prüft zusammen mit der FHNW die Er-
stellung eines entsprechenden Berichtes.   
 
Evangelisch-Reformierte Kirche Kanton So-
lothurn 2030 – 
Vision, Strategie, Handlungsfelder, Struktur 
 
In der Synode vom November 2020 wurde der 
Synodalrat aufgefordert, eine Analyse zu ma-
chen und Massnahmen und Strategien zu ent-
wickeln, wie die weitere Finanzierung der Kirche 
mit Blick auf rückläufige Mitgliederzahlen sicher-
gestellt werden kann. 
 
Der Auftrag laut Motion: 

Die Evangelisch-Reformierte Kirche Kanton 
Solothurn initiiert und gestaltet einen Pro-
zess zur Zukunft unserer Kantonalkirche: 
RKS 2030 – mit den Elementen wie Vision, 
Handlungsfelder, Strategie, Struktur. 

 
Der Synodalrat setzte sich in seinen Retraiten 
vom Frühjahr 2021 und 2022 mit seinen Aufga-
ben, der Stellung der Kantonalkirche und den 
Gemeinden sowie den finanziellen Auswirkun-
gen des gesellschaftlichen Wandels und der da-
mit einhergehenden weniger werdenden Mittel, 
auseinander.  
Der strukturelle Wandel und die immer stärker 
werdende pluralistische Entwicklung in der Ge-
sellschaft trifft die Kirche und die Kirchgemein-
den in ihrem Selbstverständnis. Kirchenaustritte 
und die daraus folgenden fehlenden finanziellen 
Mittel aber auch die schwindende Relevanz der 
Kirchen als meinungsbildendes Element in der 
Gesellschaft erschweren die Erfüllung des Auf-
trages. 
 
Grundsätzlich vorgesehen ist ein Vorgehen auf 
der Grundlage «bottom up» - also eine Erarbei-
tung von unten nach oben und nicht «top down» 
von oben nach unten.  
 
Folgende Handlungsfelder wurden definiert: 
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Handlungsfeld 1: 
Öffentlichkeitsarbeit/Kommunikation/Sicht-
barkeit  
Die Vermittlung des kirchlichen Auftrags, der 
kirchlichen Werte und des kirchlichen Wirkens 
finden über Kommunikation statt. Die Kommuni-
kation gelingt, wenn die Inhalte und Botschaften 
über geeignete Kommunikationsgefässe vermit-
telt werden. 
 Wie erreichen wir unsere Mitglieder und die  
   Öffentlichkeit? 
 Was läuft gut in der internen und der externen 
   Kommunikation? 
 Was fehlt für mehr Sichtbarkeit und Nähe zur 
   Öffentlichkeit und zu unseren Mitgliedern? 

 
 

Handlungsfeld 2: 
Bewahrung der Schöpfung/Ökologie/Frie-
densförderung  
Es ist das Thema der Zeit, es geht uns alle an, 
es betrifft uns alle. In den letzten Monaten wurde 
unser Blick geschärft durch die Überschwem-
mungen bei uns und die verheerenden Wald-
brände in anderen Erdteilen. Alles sind unver-
kennbare Zeichen des Klimawandels. Kaum 
schien die Pandemie bewältigt, findet ein Krieg 
mitten in Europa statt. Ein Ereignis, dass so nie-
mand erwarten konnte. Oder vielleicht doch? 
Den Friedensprozess können wir vorantreiben, 
indem wir in unseren eigenen Reihen darüber 
sprechen und Haltung zeigen. Die Bewahrung 
der Schöpfung ist ein ureigener Auftrag der Kir-
chen.  
 Was können wir direkt und konkret unterneh- 
   men? 

 
 

Handlungsfeld 3: 
Gemeindeentwicklung/Gemeindestruktu-
ren/Finanzen:  
Die Grundlagen für die Möglichkeiten beim 
Thema Gemeindeentwicklung wurden bereits in 
Workshops vermittelt. Trotzdem scheint dieses 
wichtige Thema nicht präsent zu sein. 
 Was beschäftigt unsere Kirchgemeinden 
   konkret? Wie verstehen die Kirchgemeinden 
   ihren Auftrag und wo kann die Kantonalkirche 
   Unterstützung bieten? 
 Wo wollen wir als Kirchgemeinde, als Kanto- 
   nalkirche in 5, 10 oder 20 Jahren sein? 
 Wie können wir uns gegenseitig unterstützen, 
   vernetzen, voneinander lernen? 

Vision/Strategie 
Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen werden in 
eine Vision 2030 und eine entsprechende Um-
setzungsstrategie zusammengeführt. Diese Ar-
beit wird in einem grösseren Gremium – einem 
World Café oder einem Vernehmlassungsver-
fahren, unter Einbezug der Kirchgemeinden, 
umzusetzen sein. Dazu werden wir eine profes-
sionelle Begleitung in Anspruch nehmen. 
 
Evelyn Borer, Präsidentin des Synodalrates 

 
 
DIAKONIE, UNTERRICHT UND 
JUGEND 
 
Diakonie Schweiz  
Die Diakonie Schweiz bearbeitet durch ver-
schiedene Arbeitsgruppen gesellschaftliche 
Aufträge. Die Arbeitsgruppe der Konferenz Dia-
konie Schweiz arbeitete ein Grundlagepapier 
«Sorgende Gemeinschaft» aus. Das Netzwerk 
«Caring Communities Schweiz» versteht unter 
einer sorgenden Gemeinschaft «eine Gemein-
schaft in einem Quartier, einer Gemeinde oder 
Region, in der Menschen füreinander sorgen 
und sich gegenseitig unterstützen. Jede und je-
der nimmt und gibt etwas, gemeinsam über-
nimmt man Verantwortung für soziale Aufga-
ben».  
 
Eine weitere entstandene Broschüre gibt Aus-
kunft über Zeitvorsorgesysteme. In vergange-
nen Jahren sind im Bereich der Nachbarschafts-
hilfe Gruppierungen und Organisationen in Er-
scheinung getreten, die Zeitvorsorgesysteme 
propagieren. Das Modell funktioniert so, dass 
Personen als «Zeitvorsorgende» betreuungsbe-
dürftige Menschen in der Bewältigung ihres All-
tags unterstützen und begleiten und hierfür Zeit-
einheiten auf einem persönlichen Konto gutge-
schrieben erhalten. Zeiteinheiten, die sie später 
bei einem Bedarf gegen entsprechende Hilfe-
leistungen neuer Zeitvorsorgender eintauschen 
können. 
 

Infos und Bestellmöglichkeiten der erwähnten 
Broschüren und Leitfaden finden Sie unter 
www.diakonie.ch.  

 
Eine weitere spannende Broschüre ist der «Leit-
faden zur Freiwilligenarbeit» für reformierte 
Kirchgemeinden.  

http://www.diakonie.ch/
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Ebenfalls auf der Website der Diakonie Schweiz 
finden Sie den Auswertungsbericht «Erhebung 
Diakonie und Diakonat in den Kantonalkirchen». 
 
Die Diakone der Romandie möchten aus dem 
Verband Diakonie Schweiz austreten, da sie kei-
nen Bedarf mehr haben - es gibt zu wenige Dia-
kone. Die Pfarrpersonen und die Diakone und 
Diakoninnen üben in der Romandie die gleichen 
Aufgaben an ihren Arbeitsstellen aus, und ha-
ben die gleichen Anforderungen. Das Berufsbild 
vermischt sich. Der Berufsverband der Diakone 
in der Romandie wird sich im Herbst auflösen. In 
allen Kantonen der Nordwestschweiz sind Stel-
len in der Katechese, den Pfarrämtern und Dia-
konen zunehmend offen.  
 
Lange Nacht der Kirchen (LNK) 2023 
Die nächste Lange Nacht der Kirchen LNK findet 
am 2. Juni 2023 statt. Im Kanton SO sind die Kir-
chen der Katholiken und Christkatholiken, die 
Reformierten Kirchen BEJUSO und die Refor-
mierten Kirchen des unteren Kantonsteils dabei. 
Am 8.09.2022, 18-21 h, findet ein Workshop 
«Die lange Nacht zum Fliegen bringen» für die 
Kirchgemeinden in Bern im Haus der Kirchen 
statt. Dort werden Abläufe zur LNK erklärt.  
 
Unterrichtskommission 
Die Unterrichtskommission Religionspädagogik 
sucht auf das neue Jahr 2023 eine neue Beset-
zung des Präsidiums. Interessierte melden sich 
bei barbara.steiger@ref-so.ch. Der Lehrplan 
2. Säule wurde bearbeitet - dieser wird kom-
menden Herbst der Synode vorgestellt. In unse-
rem Kanton gehören 20 % aller Schüler, die den 
Religionsunterricht besuchen keiner oder der 
muslimischen Konfession an. Der Religionsun-
terricht soll im Stundenplan der Volksschule 
bleiben. Die Diakonie Schweiz geht der Frage 
nach, ob es bei der muslimischen Religion auch 
Lehrkräfte gibt, welche ihre Ausbildung in der 
Schweiz absolviert haben. Bis jetzt tragen die 

Kirchgemeinden alle Kosten des Religionsunter-
richtes, was vielen Kirchgemeinden unter dem 
Spardruck Mühe bereitet. Nach kreativen Lö-
sungen wird gesucht.  
Katechetinnen und Katecheten sei für ihr gros-
ses Engagement in unseren Kirchgemeinden 
gedankt. Unsere junge Generation schätzt diese 
kreativen Unterrichtsstunden sehr.  
 
Barbara Steiger, Synodalrätin 
Ressort Diakonie, Unterricht und Jugend 

 
 
INFORMATION UND 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 
Jahresbericht 2021 
Im Mai durfte unsere Kantonalkirche den Jah-
resbericht 2021 mit einer Auflage von 230 Stück 
druckfrisch in Empfang nehmen. Eine kleine 
Neuerung wird uns im Nu mit dem beschrifteten 
„Bücherfalz“ zuteil, indem unser Amtsbericht 
nun auch im Bücherregal gut erkennbar ist. 
Auf den reich illustrierten Seiten kann entnom-
men werden, was 2021 innerhalb der Reformier-
ten Kirche des Kantons Solothurn und uns na-
hestehenden Institutionen von Mitarbeitenden 
und in den vielen Gremien und Kommissionen 
beraten und geleistet worden ist. Das Redakti-
onsteam, bestehend aus Sandra Knüsel und 
Rosmarie Grunder, bedankt sich bei allen Auto-
rinnen und Autoren ganz herzlich für die span-
nenden und abwechslungsreichen Beiträge und 
die vielfältigen Einblicke in ihre Arbeit!  
 
Werfen Sie mit uns einen Blick zurück auf ein 
bewegendes Kirchenjahr 2021!  
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Kirchenbote - Generalversammlung 
Zur Freude aller konnte die Generalversamm-
lung am 18. Mai physisch tagen und die Dele-
gierten der angeschlossenen Kantonalkirchen 
fanden sich im Kirchgemeindehaus Martinshof 
in Liestal ein und nahmen sich den einzelnen 
Traktanden und Anträgen an. 
 
Dem Jahresbericht 2021 war zu entnehmen, 
dass der Fokus im vergangenen Jahr auf der 
künftigen Neugestaltung der Website und des 
Print-Produkts lag. Der Kirchenbote möchte 
künftig vermehrt online und auf verschiedenen 
Kanälen präsent sein. Jedoch ist nicht alles 
Wünschbare auch finanzierbar. Der Kirchenbote 
will auch in Zukunft die Menschen erreichen und 
daher braucht es Anpassungen im Bereich von 
neuen Medien. Das Webportal kirchenbote-on-
line konnte im Jahr 2021 einen erfreulichen Be-
sucheranstieg von 61 % gegenüber dem Vorjahr 
verzeichnen. 2021 fanden die Vorarbeiten für 
den Relaunch der Website statt, welche im Jahr 
2022 zur Umsetzung gelangt. Eine Arbeits-
gruppe mit den Partnern aus der Ostschweiz er-
arbeitete die Grundlage für die Offerte und er-
stellte Eckdaten für die neue Website. So wer-
den in Zukunft die Gemeindeseiten stärker be-
tont, neue Rubriken und Formen wie Videos in-
tegriert und das Layout wird auf mobile Endge-
räte ausgerichtet. 
 
Das von Tilmann Zuber präsentierte Grobkon-
zept Relaunch „Web + Print“ fand bei den Dele-
gierten einstimmige Annahme und wird die Pro-
jektgruppe weiter aktiv beschäftigen. Diese Neu-
erungen werden kostenintensiv sein, weshalb 
die Generalversammlung dem Antrag der Ge-
schäftsleitung folgte und das Recht einstimmig 
erteilte, die Ausgaben mit einem Kostendach 
von Fr. 65'000.00 dem Eigenkapital zu belasten. 
 
Die Jahresrechnung 2021 kommentierte Ruedi 
Heckendorn im Detail, welche mit einem positi-
ven Ergebnis schloss. Die Delegierten geneh-
migten die Anträge der Geschäftsleitung zur Ge-
winnverwendung, wie auch den Vorschlag das 
Restguthaben von Fr. 81.44 dem Eigenkapital 
zuzuweisen.  
Ebenso wurde das Budget 2023 vorgestellt, wel-
ches vom Vorjahresbudget abweicht. Die stei-
genden Papierpreise sind deutlich spürbar und 
finden sich in den Druckkosten wieder. Das 
Budget erfuhr eine Rückweisung und vier An-
nahmen. 

Verabschiedung Lena Bueche, Delegierte 
Kirchenbote Solothurn 
 

Unter Varia konnte 
unsere zurücktre-
tende Delegierte 
Lena Bueche aus 
Olten, nach vier 
Jahren treuem 
Dienst, mit einem 
grossen Dank und 
einer Schachtel 
„Läckerli“ aus ih-
rem Amt verab-

schiedet werden. Auch wir als Evangelisch-Re-
formierte Kirche des Kantons Solothurn danken 
Lena ganz herzlich für ihr engagiertes und tat-
kräftiges Mitwirken und Vorstehen, zum einen 
als Delegierte des Kirchenboten und zum ande-
ren als Vorstandsmitglied bei Oekumera (Ra-
dio32). Wir bedauern ihren Weggang und wün-
schen ihr für die Zukunft das Allerbeste – ver-
bunden mit Gottes Segen und Geleit. 
 

 
AUFRUF –  
Neue Delegierte/r für den Kanton Solothurn 
Auf diesem Wege suchen wir für das kommende 
Jahr 2023 eine neue Delegierte oder einen 
neuen Delegierten, welche oder welcher unsere 
Kantonalkirche an der Generalversammlung 
des interkantonalen Kirchenboten vertreten 
möchte.  
Haben wir allenfalls Ihr Interesse geweckt? So 
freue ich mich über Ihre Kontaktaufnahme. 
sandra.knuesel@ref-so.ch 
 

 
Sandra Knüsel, Synodalrätin 
Ressort Information und Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
FINANZEN 
 
Jahresrechnungen 2021 
Anlässlich der Synode vom 11. Juni in Egerkin-
gen präsentierte der Synodalrat, Markus Leuen-
berger, die Synodenrechnung sowie die Finanz-
ausgleichsrechnung per 31.12.2021.  
Die Synoderechnung schliesst mit Ausgaben 
von Fr. 536‘214.67 und Einnahmen von 
Fr. 593‘368.77 mit einem Überschuss von 
Fr. 57‘154.10 ab. Die Synodalen stimmten einer 
Spende von Fr. 30‘000.00 an HEKS für welt-
weite Flüchtlinge zu. Der Restbetrag von 

mailto:sandra.knuesel@ref-so.ch
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Fr. 27‘154.10 wird dem Eigenkapital gutge-
schrieben. Der Überschuss war teilweise ein 
Resultat von COVID-19, konnten doch mehrere 
Veranstaltungen nicht durchgeführt werden. 
Die Finanzausgleichsrechnung schloss bei Aus-
gaben von Fr. 958‘597.10 und Einnahmen von 
Fr. 1‘057‘699.99 mit einem Überschuss von 
Fr. 99‘102.89 ab. Dieser Überschuss täuscht je-
doch. Wie vom Ressortverantwortlichen, Mar-
kus Leuenberger, den Synodalen erläutert, kam 
dieser Überschuss durch eine neue Verbu-
chungsart der Rückstellungen von Bausubven-
tionen (zuerst müssen die alten Rückstellungen 
aufgebraucht werden), welche vom Amt für Ge-
meinden verlangt wird, zustande. Dieser Über-
schuss wird vollumfänglich dem Eigenkapital 
gutgeschrieben. 
An dieser Stelle möchte ich der Verwalterin, 
Rosmarie Grunder, für die grosse und zuverläs-
sige Arbeit herzlich danken. Es war ein grosser 
Aufwand, mussten doch mehrmals Abklärungen 
mit dem Amt für Gemeinden getätigt werden. 
 
Bettagskollekte 2022 
Der Synodalrat bestimmte folgende Institutionen 
für die Bettagskollekte 2022:  
Sonnhalde Gempen - Die soziale Einrichtung 
für Menschen mit Wahrnehmungs- und Verhal-
tensauffälligkeiten plant einen Neubau. 
Sterbehospiz Derendingen - Das Sterbehos-
piz sucht Spendengelder für die seelsorgerliche 
Begleitung.  
Herzlichen Dank schon jetzt für Ihre Unterstüt-
zung dieser beiden Institutionen. 
Spendenkonto Bettagskollekte PC 46-1056-1 
 
Markus Leuenberger, Synodalrat 
Ressort Finanzen 

 
 
GEMEINDEN UND STRUKTUREN 
 
Kirchgemeindebesuche 
Im Frühjahr haben Delegationen des Synodalra-
tes die Kirchgemeinderäte in Kleinlützel sowie 
im Leimental besucht. 
In der Kirchgemeinde Kleinlützel setzt sich der 
neu zusammengesetzte Kirchgemeinderat, un-
ter der Leitung von Markus von Büren, stark für 
die lokale Kirchgemeindearbeit ein. Dies in en-
ger Zusammenarbeit mit der Kirchgemeinde 
Laufen. 
Im Kirchgemeinderat Leimental sind aktuell um-
fangreiche Beratungen zu Zukunftsfragen der 
Kirchgemeinde im Gange.  

Hierzu wurden Arbeitsgruppen zu den Themen- 
feldern «Mitglieder/Finanzen», «Angebot/Aus-
richtung» und «Räumlichkeiten» gebildet. Ein 
wichtiges Thema, neben der Organisation ver-
schiedenster Anlässe, ist auch die ökumenische 
Zusammenarbeit. 
Im Mai 2021 war der Synodalrat auch zu Gast in 
der «Zukunftswerkstatt 2022» der Kirchge-
meinde Olten. An diesem Anlass mit rund 90 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurde über 
die weitere Entwicklung der Gesamtkirchge-
meinde orientiert. Dabei sind insbesondere in 
den Bereichen «Finanzen und Personal», «Im-
mobilien», «Kirchgemeindestruktur», «Freiwilli-
genarbeit» und «Kommunikation» verschiedene 
Anpassungen geplant. 
 
Synode der Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz (EKS) in Sion  
Nach zwei pandemiebedingten Verschiebungen 
fand vom 12.-14. Juni die Sommersynode der 
EKS im Grossratssaal in Sion statt. Die Ver-
handlungen wurden mit einer humoristischen 
Zeitreise gestartet, um so auf die Gründung des 
Kirchenbundes im Jahr 1920 sowie einiger ge-
schichtlichen Meilensteine zurückblicken zu 
können. 
Mit der Wiederwahl von Rita Famos zur Präsi-
dentin der EKS und der Bestätigung von drei 
Ratsmitgliedern im Amt, sprach die Synode der 
EKS-Exekutive das Vertrauen für die nächste 
Amtsperiode 2023-2026 aus. Zudem wurden mit 
Lilian Bachmann, Catherine Berger und Philippe 
Kneubühler drei neue Ratsmitglieder gewählt. 
Nicht wiedergewählt wurde das bisherige Rats-
mitglied Daniel Reuter. Mit Catherine Berger 
verfügt nun auch die Fraktion der Nordwest-
schweizer Kirchen über eine Vertretung in der 
Exekutive der EKS. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der neu zusammengesetzte Rat EKS (v.l.n.r.): Catherine 
Berger (neu), Ruth Pfister, Pierre-Philippe Blaser, Rita Fa-
mos, Philippe Kneubühler (neu), Lilian Bachmann (neu) 
und Claudia Haslebacher 
(Quelle: Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz, EKS) 
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Auf der Grundlage einer eingereichten Motion 
erteilte die Synode dem Rat EKS den Auftrag, 
beim Ökumenischen Rat der Kirchen (ÖRK) die 
Prüfung der Suspendierung der Russisch-Or-
thodoxen Kirche aus dem ÖRK zu verlangen. 
 
Weiter wurde ein Postulat zum Thema der Seel-
sorgearbeit im Gesundheitswesen überwiesen.  
Bei den Bundesasylzentren soll der solidarische 
Lastenausgleich für Seelsorgedienste auch in 
der kommenden Legislatur fortgeführt werden. 
Die entsprechenden Beiträge wurden dabei 
leicht erhöht auf neu Fr.  470'000.00. 
 
Genehmigt wurde weiter die Jahresrechnung 
2021. Diese weist einen Ertragsüberschuss von 
Fr. 592'118.00 aus, welcher dem Organisations-
kapital zugeschrieben wird. Zur Kenntnis ge-
nommen wurde eine Studie zur Zukunft der Kir-
chenfinanzen. 
Die Synode genehmigte ebenfalls den Rechen-
schaftsbericht 2021 und nahm die Jahresbe-
richte von HEKS-BFA sowie der Stiftung «fon-
dia» zur Kenntnis. 
Im kommenden Jahr wird die Sommersynode 
der EKS vom 18.-20. Juni 2023 auf Einladung 
unserer Kantonalkirche in Olten zu Gast sein. 
 
 
Behördenschulung 
Im Bereich der Behördenschulung bieten unsere 
umliegenden Kantonalkirchen weiterhin ver-
schiedene Kursangebote an, welche vor Ort  
oder auch als Online-Meeting stattfinden. Die 
entsprechenden Angebote stehen grundsätzlich 
auch unseren Kirchgemeindemitgliedern offen. 
Gerade zu Beginn der neuen Amtsperiode 
macht es Sinn, sich für neue Aufgaben auszu-
rüsten. Hier zwei konkrete Vorschläge: 
 

Impulsveranstaltung: Frischer Wind für die 
Kinderkirche: Kursort Bern, Dienstag, 6. Sep-
tember 2022, 17.00 Uhr, angeboten durch die 
Reformierte Kirche Bern-Jura-Solothurn. 

Alles beginnt mit der Sehnsucht – Dem Ge-
heimnis unseres Menschseins nachspüren 
Kursort Tagungshaus Rügel, Samstag, 24. Sep-
tember 2022, 11.00 Uhr, angeboten durch die 
Reformierte Landeskirche Aargau. 

Befragungen durchführen – Von der Idee zur 
Umsetzung: Online-Angebot, Donnerstag, 
3. November 2022, 17.00 Uhr, angeboten durch 
die Reformierte Kirche Kanton Zürich. 

Weitere Informationen zu diesen und zu vielen 
anderen Kursen sowie Anmeldeformulare sind 
auf den Homepages der entsprechenden Kanto-
nalkirchen vorhanden: 

Reformierte Landeskirche Aargau: 
https://www.ref-ag.ch/bildung-beratung/weiter-
bildung-fuer-kirchgemeinden/ 

Reformierte Kirche Baselland: www.refbl.ch 

Reformierte Kirche Bern-Jura-Solothurn: 
www.refbejuso.ch 

Reformierte Kirche Kanton Zürich: 
www.zhref.ch/kurse 
 
Werner Berger, Synodalrat 
Ressort Gemeinden und Strukturen 

 
 
THEOLOGIE UND THEOLOGISCHE 
AUSBILDUNG 
 

Aus- und Weiterbildungs-
konferenzen  
An den Konferenzen für die 
Ausbildung und die Weiter-
bildung von Pfarrerinnen und 
Pfarrern wurden die statuari-
schen Traktanden bespro-

chen und beschlossen. Die Liste der Vikarinnen 
und Vikare wurde zur Kenntnis genommen, 
ebenfalls die Daten der Ordinationstermine in 
den Kantonalkirchen. Neu ins Vikariat eintreten 
Lisa de Andrade aus Kestenholz bei Pfarrerin 
Sybille Forrer in Kilchberg ZH und der Aargauer 
Thierry Wey bei Pfarrer Uwe Kaiser in Olten. 
Verdankt wurde die Fleissarbeit einer Statistik 
zu den bevorstehenden Pensionierungen in den 
Gemeindepfarrstellen aller Kantonalkirchen der 
deutschen Schweiz. Der Kanton SH ragt heraus, 
werden dort doch in den nächsten Jahren 17 von 
27 Personen pensioniert. Aus den Aufstellungen 
geht hervor, dass in den Jahren 2026-2028 die 
geburtenstarken Jahrgänge pensioniert werden 
und Lücken in den Pfarrämtern aufreissen.  
Die Situation der Pfarrstellen in den kommenden 
Jahren sieht so aus: Vakanzen werden steigen; 
Pensionierte übernehmen verstärkt Dienste; der 
Frauenanteil steigt weiter, d.h. leider auch, we-
niger Männer ergreifen den Pfarrberuf; der An-
teil an Teilzeitarbeit steigt noch mehr (er macht 
neu bereits die Mehrheit der Stellen aus).  
Zu den unerfreulichen Nachrichten gehört, dass 
Pfarrer K. Ruckstuhl auf die ihm 1993 vom Kon-
kordat erteilte Wahlfähigkeit verzichtet.  

https://www.ref-ag.ch/bildung-beratung/weiterbildung-fuer-kirchgemeinden/
https://www.ref-ag.ch/bildung-beratung/weiterbildung-fuer-kirchgemeinden/
http://www.refbl.ch/
http://www.refbejuso.ch/
http://www.zhref.ch/kurse
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Rechnung und Budget bleiben in etwa gleich.  
45% aller Kosten trägt die Zürcher Kirche. Bei 
ihr sind alle Stellen angesiedelt und Zürich ist 
vor Ort des Konkordats und stellt immer den 
Präsidenten. Für uns ist es wichtig, dass wir Mit-
glied sind. Unsere Gemeinden brauchen für ihre 
Pfarrämter gut ausgebildete Personen, die sich 
gerne weiterbilden lassen. Ein Jahr im Vikariat 
kostet dem Konkordat pro Vikar bzw. Vikarin ge-
genwärtig Fr. 70’000.00. Das ganze Programm 
des Konkordats mit allen Stellen kostet 2022 die 
stattliche Summe von Fr. 3'785‘515.00. Unser 
Anteil an den Kosten beträgt gemäss Konkor-
datsschlüssel 1,71 % oder ca. Fr. 65’000.00. 
Schwerpunktthema der Konferenz vom 17. Juni 
war die Vorstellung des Innovationskonzepts 
der Zürcher Kirche. Dazu gab es eine breite Ver-
nehmlassung. 48 Kirchgemeinden haben sich 
daran beteiligt. Es gibt drei verschiedene Inno-
vationstypen: Den disruptiven Innovator (der et-
was anreisst), den brückenschlagenden Innova-
tor und den institutionellen Innovator (der dafür 
sorgt, dass sich Innovation auch in Gesetzen 
niederschlägt). Innovation sollte einem Golde-
nen Kreis folgen, den Fragen: Warum? Wie? 
Was? Wir sind gespannt welche Ergebnisse der 
begonnene Prozess bringen wird.  
 
An der Weiterbildungskonferenz wurden die An-
gebote aller drei Weiterbildungsstellen (Konkor-
dat, Berner Kirche und Romandie) vorgestellt 
und besprochen. Besonders gefragt sind die An-
gebote in der Seelsorge. Die katholische Kirche 
hat starkes Interesse von unserer Erfahrung zu 
profitieren und beteiligt sich nun finanziell an der 
Weiterbildung in diesem Bereich. Ein weiterer 
Schwerpunkt in den Angeboten und der Nach-
frage liegt bei der Kirchenentwicklung und der 
persönlichen Entwicklung, z.B. STEP (Standort-
bestimmung in der beruflichen Laufbahn). 
Die an unserer letzten Synode gestellte Frage, 
welche Weiterbildungsangebote in unserer Kan-
tonalkirche genutzt werden, können wir nicht be-
antworten. Wir wissen im Synodalrat nur von 
den Weiterbildungen in den ersten 5 Amtsjah-
ren, da das sog. WeA-Programm verpflichtend 
zur Ausbildung gehört. Dies betrifft gegenwärtig 
lediglich zwei Pfarrer unserer Kirche. Weiterbil-
dungen werden in unserer Kantonalkirche von 
den Kirchgemeinden genehmigt. Die Kurskos-
ten werden von ihnen und anteilig den Nutzern 
bezahlt. Andere Kantonalkirchen subventionie-
ren die Kurskosten, z.B. SG mit 80 %, dadurch 
wissen sie, wer welche Weiterbildungen macht. 
Sollte dies in SO gewünscht werden, müssten 

wir einen Fonds bilden, wie wir ihn bis Mitte der 
90er Jahre hatten.  
Angeregt wurde zu prüfen, ob für die im Dienst 
stehenden Pensionierten in Zukunft ein Weiter-
bildungsangebot gemacht werden soll.   
 
Interkonfessionelle Kommission für den Re-
ligionsunterricht an den Kantonsschulen im 
Kanton Solothurn 
Im Verwaltungsbeamtendeutsch heisst das, was 
uns z.Zt. beschäftigt «Revision der Maturitäts-
Anerkennungsverordnung», gut schweizerisch 
abgekürzt MAV und gleichzeitig in dessen Ge-
folge die Revision der Verwaltungsvereinbarung 
über die Anerkennung von Maturitätszeugnis-
sen. Es geht darum, was eidgenössisch in Zu-
kunft an den Kantonsschulen als Fächer vorge-
schrieben bzw. den Kantonen empfohlen wird. 
Offenbar wird alle 25 Jahre eine solche gravie-
rende Ordnung revidiert. Die alte MAV stammt 
aus dem Jahr 1995. Als Kirchen betrifft uns, ob 
und wie zukünftig an den Kantis das Fach Reli-
gion vorkommt. Im Entwurf gibt es eine Ände-
rung. Bisher war das Fach Religion als Grundla-
genfach durch Philosophie ersetzt worden, neu 
kann Philosophie oder Religionen angeboten 
werden. In der Ausgestaltung dieser Vorschrift 
bleiben die Kantone frei. Bemerkenswert er-
scheint uns, dass die Bezeichnung Religions-
lehre durch das Wort Religionen ersetzt wurde. 
Bei den Freifächern scheint es keine Ände-
rungswünsche zu geben. Die Kommission und 
die Kantonalkirchen müssen den Werdegang 
der Vernehmlassung im Auge behalten und sich 
zu Wort melden. Was sie gegenüber SIKO und 
dem SO Amt für Mittelschulen tun wird. Positiv 
ist, dass an der SEK P kaum Abmeldungen vom 
RU vorkommen. Negativ ist, dass das Ergän-
zungsfach Religion schon seit zwei Jahren an 
beiden Kantis nicht zustande kam. Daran muss 
dringend gearbeitet werden. Problematisch ist, 
dass im Kanton SO viele Schüler nicht mehr mit 
dem Fach Religion in Berührung kommen. Alle 
anderen Kantone haben mit Einführung von 
Lehrplan 21, neu das staatliche Pflichtfach Ethik 
und Religion, während SO beim alten System 
des kirchlichen RU geblieben ist (aus Kosten-
gründen). Da viele Schüler diesen RU nicht be-
suchen, zeigen sich nun bereits die negativen 
Folgen für den RU an den Kantis. 
 
Waldenserkomitee in der deutschen 
Schweiz 
Am 16.3. führte das Waldenserkomitee seine 
GV als ZOOM-Sitzung durch. Ich nahm daran 
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als Delegierter unserer Kirche teil. Rechnung 
und Budget wurden verabschiedet und bleiben 
im bisherigen normalen Rahmen. Es konnte der 
stattliche Betrag von Fr. 260'000.00 an die Wal-
denserkirchen in Italien und Uruquay verteilt 
werden. Die Einnahmen haben durch einmalige 
Zuwendungen zugenommen.   
Der langjährige Präsident/Vize Pfarrer Hans 
Rapp trat zurück und wurde mit Applaus verab-
schiedet. Er bleibt Delegierter der Kantonalkir-
che BL. Neu zum Präsidenten gewählt wurde 
Pfarrer Dr. Matthias Rüsch, Uster ZH.  
 
Pfarrer Erich Huber, Synodalrat 
Ressort Theologie und theologische Ausbildung 

 
 
WELTWEITE KIRCHE, FREIWILLI-
GENARBEIT, GENDER 
 
Nach vielen Verhandlungen, internen und exter-
nen Abstimmungsprozessen ist nunmehr die 
Fusion von «HEKS» und «Brot für Alle» vollzo-
gen worden und hat seine erste Feuerprobe mit 
der diesjährigen ökumenischen Fastenkam-
pagne «Sehen-und-Handeln», in Kooperation 
mit dem ehemals von Fastenopfer zu Fastenak-
tion umbenannten katholischen Pendant, hinter 
sich gebracht, die sich mit den Auswirkungen 
des Klimawandels auf den globalen Süden be-
fasste. Nachdem die Aufmerksamkeit für die 
Fastenaktion die letzten beiden Jahre durch die 
Pandemie nachhaltig beeinträchtigt wurde, 
wurde nun kurzfristig das Entsetzen über den 
Krieg von Putins Russlands gegen die Ukraine 
verständlicherweise das Hauptthema in den 
Kirchgemeinden. Inwieweit sich der Krieg auf 
das Spendenverhalten ausgewirkt hat, bleibt ab-
zuwarten.  
Positiv zu berichten ist, dass die spontane Soli-
darität und Hilfsbereitschaft in den Kirchgemein-
den für Geflüchtete aus der Ukraine sehr hoch 
sind. Allen sei dafür herzlich gedankt! 
 
Die Pandemie brachte und bringt es mit sich, 
dass viele verunsicherte Menschen verschiede-
nen Verschwörungsmythen aufgesessen sind. 
Eine kantonale Arbeitsgruppe wird sich unter re-
formierter und katholischer Beteiligung sowie 
unter Mitwirkung weiterer Religionsgemein-
schaften dieses Problems und weiterer Aspekte 
der Radikalisierung annehmen und versuchen, 
ein kantonales Netzwerk an Beratungsmöglich-
keiten für Angehörige und Betroffene zu bilden. 

Menschen mit Expertise hierzu mögen sich 
gerne melden! 
 
Ihnen Allen wünsche ich einen friedlichen Som-
mer! 
 
Pfarrer Haiko Behrens, Synodalrat 
Ressort Weltweite Kirche, Freiwilligenarbeit, Gender 

 
 
BERICHT 
AUS DEM DEKANAT 
 
Am 24. April wurde Michael Schoger in Lostorf 
in einem feierlichen Gottesdienst in den wohl-
verdienten Ruhestand entlassen. Die kurze Zeit 
bis zum Antritt des Nachfolgers, Pfarrer Stefan 
Wagner, nach den Sommerferien wird mit Stell-
vertreterinnen und Stellvertretern überbrückt. 
Die Nachfolgeregelung im Pfarrkreis Untergäu 
der Kirchgemeinde Olten erweist sich als nicht 
so einfach – das Pfarrpersonen-Angebot ist 
recht ausgetrocknet. Der lebhafte, engagierte 
Pfarrkreis, aber auch der Zukunftsprozess in der 
Gesamtkirchgemeinde Olten würden eigentlich 
eine interessante Chance bieten.  
 
Pfarrer Uwe Kaiser, Dekan 

 
 
BERICHT  
AUS DEM PFARRKAPITEL 
 
Das Pfarrkapitel fand am 9. März wiederum in 
Olten vor dem gemeinsamen Anlass mit Syno-
dalrat und Sozialdiakonen statt. 
Im Hauptteil der Sitzung haben wir das durch die 
Pandemiezeit Gelernte zusammengetragen. 
Durch die Digitalisierung haben wir viel gelernt. 
Gewisse Formate (z.B. Erwachsenenbildung, 
gewisse Sitzungen, Gottesdienstübertragun-
gen) können dadurch überleben. Das Thema 
Angst wurde auf psychischer, aber auch wirt-
schaftlicher, Ebene bedeutsam. Es ist unsere 
Aufgabe, durch Vertrauensaufbau die Überwin-
dung von Ängsten zu fördern. Bei den Ver-
schwörungstheorien, die zum Vorschein kamen, 
bewegt uns die Frage, wie wir als Kirche zum 
Gespräch und gegenseitigen Verständnis bei-
tragen können.  
 
Das Ganztages-Pfarrkapitel hat am 18. Mai in 
Balsthal stattgefunden. Pfarrer Burkhard Müller 
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gab uns einen Einblick in die «Standortbestim-
mung im entwicklungsorientierten Pfarrprofil», 
kurz STEP. Hierbei geht es um den Blick auf die 
eigenen Stärken und Schwächen sowie die Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Ziel ist es, die eigene 
Laufbahn durch gezielte Weiterbildungen be-
wusst zu gestalten. 
 
Zum Ganztageskapitel gehört jeweils auch ein 
Bildungs- oder Kulturteil dazu. Da uns der Be-

such auf der Burg 
Alt Falkenstein in 
der Klus kurzfristig 
abgesagt wurde, 
konnten wir als Al-
ternative eine Füh-
rung durch die 
Lachsräucherei Dy-
hrberg machen.  
 
 
 
Bild:  
Uwe Kaiser, 
Selbstportrait 

 

Die hohe Konzentration und Fertigkeit der Arbei-
terinnen und Arbeiter, die diese edlen Produkte 
herstellen, war beeindruckend. Durch die in-
terne Wertschätzung sind viele Mitarbeitende 
schon jahrelang im Betrieb. Der Einblick in einen 
«anderen» Arbeitsalltag hat jedenfalls gutgetan. 
Im September wird das Kapitel zusammen mit 
den Sozialdiakonen stattfinden. Wir werden die 
künftige Zusammenarbeit diskutieren, da die 
Anzahl der Sozialdiakone rückläufig ist. Eine 
stärkere Arbeit an gemeinsamen Themen steht 
zur Diskussion. 
 
Pfarrer Uwe Kaiser, Dekan 

 
 
BERICHT 
AUS DEM DIAKONIEKAPITEL 
 
Innerhalb der letzten Monate sind Judith Flücki-
ger, Präsidentin Diakoniekapitel bis Ende 2021, 
Sabine Woodtli und Florian Kunz aus unserem 
Kirchengebiet weggezogen. Deshalb gehören 
derzeit nur noch vier Sozialdiakoninnen/Sozial-
diakone und drei diakonische Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeiter dem Kapitel an. Von diesen sind 
zwei in einem längeren Mutterschaftsurlaub. Da 
sind wir sehr froh um die Teilnahme von Syno-
dalrätin Barbara Steiger an unseren Treffen.  

Wir stellen uns Fragen wie: Wie soll das Kapitel 
in Zukunft aussehen? Wo wollen wir Schwer-
punkte setzen? Derzeit gibt es vereinzelt Kon-
takte mit Vertretern aus dem Pfarrkapitel, ob und 
wie eine engere Zusammenarbeit der beiden 
Kapitel möglich wäre. 
In jedem Kapitel tauschen wir aus über unsere 
Arbeiten. Das lässt uns aneinander teilhaben 
und gibt uns jeweils spannende Einblicke in das 
Leben und die Arbeit in den Kirchgemeinden. 
 
Jürg Zürcher, Vize-Präsident Diakoniekapitel 

 
 

VERSCHIEDENES 
 
 

HINWEIS AUF PUBLIKATION  
 
Geschlechtergerechte Sprache und Bilder 
für die Kirche 
Im Oktober 2021 veröffentlichte die Evange-
lisch-reformierte Kirche Schweiz EKS den Leit-
faden «Alle sind eingeladen». Dieser zeigt auf, 
wie die Gleichstellung der Geschlechter beim 
Verfassen von Predigten, Briefen, Berichten, 
Mails oder Blog-Beiträgen kreativ umgesetzt 
werden kann. So will der Leitfaden eine Spra-
che, die Geschlechtergerechtigkeit zum Aus-
druck bringt und zugleich nicht schwerfällig 
wirkt. 
 
Schauen Sie rein und lassen sich dabei inspirie-
ren  
 
Kostenlose Bestellung des Leitfadens unter: 
bestellen@evref.ch 
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TERMINKALENDER 2022 

➢ 14.09.: Präsidien-Konferenz in Schönenwerd 
➢ 05.11.: 189. Synode (Ort noch nicht bekannt) 
 

➢ Bekanntgabe im Mitteilungsblatt 2/2022 
 

➢ keine 
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Herausgeber Synodalrat der Evangelisch- 
    Reformierten Kirche Kanton 

Solothurn 
Redaktion    Ressort Öffentlichkeitsarbeit / 
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Homepage    www.ref-so.ch 
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Der Synodalrat  

der Kirche Kanton Solothurn  

wünscht allen Lesern  

eine schöne und erholsame Sommerzeit! 
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